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"G¡oß ist
fenbart ER

die Barnherzigkeit Gottes, den Demütigen of-

seine Geheinnisse " "

\{ir sind so seh¡ gewõhnt an die frornme Sprachet so sehr

an d.ie lângst verbrauchten Ausdrücke-und d.eshalb auch

in unzdhligen Fäl-l-en mißbräuchfich benutzten i{cirter, daß

wir gar nicht ¡nehr hóren können, h¡as wirklich damit ge-

sagt i st, et!,/a mit den lÝo¡t "demütig" .

So woflen wir níteinand.er versuchen, den Satz neu zu

hören" Ich wilJ. versuchen zu zeígen, was die wichtig-

sten tr/ôrter ín der Ursprache besagen.

"Den Denütigen of f enbart ER seine Geheimnísse'.1 . Das \./ort,

das da "demütig" heíßt, ist al-s erstes zu befreien von

al-l d.em, was d-araus ger¡¿orden ist, d,aß kein aufrechtes

I{annsbild nehr so seín möcirte. Von dem schãbig geworde-

nen Ý/ort laßt uns also vJegsuchen, bis wi¡ entdecken, r¡Jas

es wirklich neint. Dem Urtext nach besagt es das, was

wi¡ alfe kennen: daß jenand. ín Verantwortung gezogen

wird.; au.f einnal rutscht er in eine Gelegenheit hínein,
aus de¡ er nicht ohne weíteres herauskommt, ob er sich

nun sträubt und sich enizieht oder sich der Lage sbelft

und verantwortlich weiß - das hängt jetzt ganz aLlein
von ihm ab. Jeder kommt imner r¡{leder ín sof che Lage, d"a

sagt dir letztl-ich niemand.: du nußt, du selber, dw ganz

allein mußt jetzt entscheld.eÊ" Ðu weißt dann auch, was

es heißt,, ¿etzt zur Stefl-e zu sein. Dafür hat der bib-
Ìísche lext das tniort a n i
iìbersetzt i+ird. mit " d e m ü

tun nit Sentimentalität und.

gefunden, das d,aa

i

na

t Nichts hat es zu

vielmehrZÍmperllchkeit;
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den Mut muß so einer haben, verantwortlich zu sein für

den oder den, d.er es grad' braucht, d-aß es für íhn wie-

d.er gut wird. Das braucht delne ganze Kraft' d'eine gan-

ze tsegabung, d,en ganzen Kerl , und' du hast kein Recht,

etwas davon auszuspar'en. Du bist geford'ert und hast die

Veranthrortung zu tragen. Das ist der "Demütige".

Das Nâchste kann nan nur verstehent \^renn rnan soweit nit-

Segangen Íst und. seÌbst erfahren hatt r¡/ie rnan dabei still

hrird. Dann kannst du rnerken, in dem Äugenblick der Ver-

antwortung, wo d-u da-bist für den, der's braucht, damít

wieder Gutes aus ihm we¡de, da blst du rqie eine Quell-

steffe, aus der plötzlich für ihn herauskommt, was hier

gut ist. ',{enn du l-auter bi-st, d-ann weißt du auch, das

hast du ni-cht aus dir sel-ber. Dazu brauchst d'u zwar deine

Vitaliiät, d.eine Begabung und Ausdruckskraft, aber d-aß

wirkfich Hiffe Schaffendes ín Gang kommt und dem and"e¡n

zugu'be wird, das kommt von and.ersv¡o her, dieses Schweig-

same: von Gott her konmt' es" Goit isi hier akut und aktu-

el-I. Er íst es, der d.j-ch seine¡i [/ílf en zu îügen macht.

Solch einem "Dernütigen offenbart er seine Geheimnisse" ;

das Ý/as nj-enand sonst weiß, du êrf irhrst es.

Und- noch etwas- Des kann auch nur erkennen, wer stifl

wj-rd- und horchen kann, d.ie Tiefe ahnen kann, wj-e stark,

wíe vital du auch sein magst. Wenn du ietzt ganz lauter

bist und nicht bloß bubenhaft stürmlsch, d-ann weißt du

auch, d-aß dir da etwas aufgeladen wird, daß du aus dír

nicht du¡chhälst, d.aß das über deine Kraft geht. Darum

ist hier d-ie Red,e vom 'rbarmherzigen Gott" t von erbarúen-

d-en Gott; in solchem Vorgang gesellt sich dír de¡ i{e1fer

bei: Gobt, und du kannst, r¡as du sonst nicht könntest.

Ðu bist der Klelne, aber mÍt alf deinen Begabungen - und-
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d-as Andere ist das

wird genannt: Gott.

Erbarnen, und das ist das Große; es

Groß uird- kleln besagt nur d-as Ve¡-

haltnis" Bei- d.er Gelegenheit bist du der Kl-eine' d"er

T,chr'l ins- abel' du brauchst nicht bang zu sein' weil

mit d-ir "Mehr" - Gott ist' ER gibt dir rlie Kraft zum

Tun"

Sobald man d.as geÓankenlos I¡/ied'erbolt und frömmelig ein-

ande¡ in d.ie ohren bLâst, r+ird es fauler Spuk' ja absto-

ßend-.r,Jennmanabe¡stíllirlird'.,sichzurück}râ].tundsj.ch

der Sache entlang tastetr fühlsam wird und so langsan:

erkennt, dann weiß nan: das íst dle Erhöhung des Ùlen-

schen. Das ist deine !ýürde, llensch, daß sol-ches dir

dann und dann geschieht. - Sol-cherlei steckt in den

kleínen Satz: "Groß ist für dich das Erbarnen deínes

Goties, dir, den Demüt iggeÝIordenen t offenbart er seín

Geheimnis". Amen.

(i{omilie an 2? "8.1977)

St.Laurentius


